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Umtllcher Theil,
Liellte^'/'. " ^ ^ Apostolische Majestät haben dem
un>>N,i '" " r Reserve des Feldjägerbataillons Nr. 10
^ t e m z ? ^ ^""Pisten in Laibach Grafen Hermann
l̂tihen Kämmererswürde taxfrei allergnädigst zu

? l zh^ M ? " ^ ' ' H°^ ' t der durchlauchtigste Herr
dlll, N Abrecht hat mit Allerhöchster Genehmigung
^ l l k tn t t ^ ' " l t r a to r Adolf R a m p e l t ö o n
lllthez.'f^n den Titel eines erzherzoglichen Hof.

" " l l eyen .

l̂isckm ̂ ' ^"despräsident in Krain hat den pro-
Miven ^nkscommissär I°ha"n Tekav <lic zum
Vllaz ' ""d den Regierungsconcipisten Wilhelm
> ^ ^ ^ provisorischen Bezirkscommissär ernannt.

Aichtamtlicher Hheil.
^ Krainischcr Landtag.

Ter ^ - ^ ^ i d l i n g am 31. October.
?eitlln di? s I'^k Landtag hielt am vergangenen
l ^ch N -s^^ ^'dunq in der laufenden' Session
^ liinften K.'""^ ""d Verificierung des Protokolls
Mular d?n O""U 6«b der Landeshauptmann Doctor
w betreff/,., '^°uf bekannt; die Petitionen wnrden
> n Dr w Ä Al'öschüssen zugewiesen. Landeshaupt-
3"pellation.« " ^ " l t weiters mit, dass ihm zwei
??'lAhrer m ^ c ^ " ' " ' ^ s"en, welche sodann vom
? p ^ t i o n s Ä " erlesen "erden. I n der ersten
V " °n d!' , , «" die Abgeordneten Soetec und Ge<
3 > w n K. .«?^'""! ' l l die Anfrage, warum Pro^
.I^ul insv^n^ l°nec seiner Function als k. k. Be-
^ e « N , '" ^tschee ohne Disciplinar-Unter-

> L a n ^ ° ? ""den ist.
1 ^ H n , 'lf'? ^ ° " " Winkler ergriff das Wort.

beantworten. Redner
b ^ebuna ? " « " " ' ' ^ se'e" die näheren Gründe
T??!"' die lk»^ ^nannten Vezirksschnlinpectors nicht
^ ' ^ > ' g ei,,^3 " ' ^ lei jedoch geleqenheitlich der
"2""bar h '°u 45 Insassen der Gemeinde Suchen
^ . " êlch.« ", ^ h ' " Unterrichtsministerium über-
L ?^chu2 , e "folgt, in welcher die Haltung des
V ^ u l b c h K ^ Komljanec gegenüber"der von der
H °" d e r ? l . ^ q l l c h des zweisprachigen Unter-
Vene,, A "°llisch»le ,n Suchen im Jahre 1883
^ « ^ «ordnuna l '^,.s.x..^ ^ , j ^ ^ ^ ^ ^ h

'ferner hervor, dass an dieser, im Jahre 1355 e»
richteten Volksschule bis zum Jahre 1866 die deutsche
Sprache die Unterrichtssprache gewesen, von 1866 bis
1879 sei der Unterricht utraquiNisch. später zufolge
eines Beschlusses des dortigen Ortsschulrathes wieder,
mit Ausnahme des Slovenischen als obligaten Lehr-
gegenstandes, deutsch gewesen. Mit lirlass vom lOten
Februar 1883 habe der Landesschulrath zufolge An.
suchens der Gemeindevertretung von Suchen hm»
sichtlich der Unterrichtscrlheiluug an der genannten
Schule die Wiederherstellung des bis zum Jahre
1879 bestandenen Zustandes und spliler nach vor.
genommener Inspicierung dieser Schule durch den
damaligen Landesschulinspector Pirker mit Erlass vom
28. August 1683 die Scheidung der Schulkinder nach
ihrer Muttersprach? in zwei. gesondert von einander nach
Maßgabe der Muttersprache deutsch oder siovemsch zu
unterrichtende Abtheiluugen angeordnet. Bis zum Jahre
1886 aber verblieb trotz dieser Anordnung der Unter»
richt deutsch, bis in demselben Jahre der Prof.ssor Io<
hann Komljanec Bezirlsschulinspector wurde, unter wcl-
chem an Stelle des Deutschen vorwiegend das Slo-
venische als Unterrichtssprache eingeführt wurde.

Ueber die diesfalls auch in den öffentlichen
Blättern erhobenen Beschwerden habe der l. t. Landes-
schulrath die nöthigen Erhebungen eingeleitet'und ge
funden, dass seine Verordnung vom 28. August 1883.
betreffend die Theilung der Schulkinder nach der Mutter-
sprache in zwei Abtheilungen, nicht durchgeführt worden sei.
weshalb die Befolgung dieser Verordnuug mit dem
Erlasse vom Jahre 1889 neuerlich eingeschärft wurde.
Da dessenungeachtet dieselbe noch immer nicht zur Aus-
führung gelangte, wendeten sich die obgedachten 45 I n .
sassen von Suchen mit einer diesfälligen Beschwerde an
das Ministerium. Der Herr Landespräsident brachte
nun einzelne Stellen dieser Beschwerde zur Verlesung,
nach deren Inhalt die Bewohner vun Suchen im V^
zirke Gottschee eine öffentliche Volksschule haben, an
welcher, weil die Bevölkerung gemischtsprachig — deutsch
und slovenisch — sei. der Unterricht in beiden
Landessprachen bis in die jüngste Zeit ertheilt
wurde; in Suchen sei der Unterricht in der deutschen
Sprache durch Umstoßung des vom Landesschulrathe
angeordneten L hrplanes immer mehr zurückgedrängt
worden; vor einigen Tagen seien ihre Kinder von der
Schule nach Hause gekommen und haben zur wber.
raschung der Ellern erzählt, dass der Bezirksschnl-
inspector Komljanec die Schule besucht und iu Gegen-
wart des Obmannes Pmil Turl und anderer Mitglieder

des Orlsschnlrathes die Kinder gefragt habe. ob sie in
der deutschen oder in der slovenischen Abtheilung unter-
richtet werden wollen; dieses Vorgehen bis Herrn
Bezirksschulinspectors sei absolut ungesetzlich, gegen diese
Vergewaltigung und Taktlosigkeit protestiern sie und
bitten um Hilfe beim hohen Ministerium; da gegen-
wärtig an den unteren Abtheilungen entgegen der An-
ordnung des Landesschulrathes nur slovenisch unter-
richtet werde, so sei es begreiflich, dass die Kinder die
Lehrgegenstände nur slovenisch können und Fragn, in
den slovrnisch gelernten Gegenständen auch nur slo.
venisch zu beantworten imstande sind; dnraus aber
einen Schluss auf die Unterrichtssprache der Kinder
ziehen zu wollen, wäre ein großer Irrthum.

Der Herr Landespräsident fügte dann hinzu, dass
über die gedachte Beschwerde zur Erhebung des Sach»
Verhaltes der Landesschulinspector nach Suchen ab-
geordnet worden sei. welcher die in derselben an-
geführten Thatsachen im wesentlichen als richtig be-
stätigte, worauf der Herr Minister mit seiner Entschei-
dung vom 15. Juli 1890 die Beschwerde wegen Nicht,
durchführung des landesschulbehö'ldlich angeordneten
zweisprachigen Unterrichtes an der Schule in Suchen
sowie über die in dieser Angelegenheit bethätigte Hal-
tuug des Schulinspectors Komljanec als begründet er-
achtete und letzteren von den Function?« in der Schul»
aussieht zu entheben fand. Beznksschulu>sp?ctor Korn«
ljanec habe es an der nöthigen Objectivität fehlen
lassen und habe deshalb das Vertrauen des Herrn
Ministers verwirkt, welcher somit, wie ihm das Er-
nennungsrecht zustehe, so auch berechtigt war, denselben
seiner Functionen als Inspector zu entheben. Da es in
einem gemischtsprachigen Bezirke, wie es Gottschee sei
— damit schloss Redner seine Nubfnhrunqsn — nicht
leicht möglich fei. dafs einem slovenischen Inspector die
Deutschen und einem deutschen Inspector die Slo^'nen
ihr Vertrauen entgegenbringen, fo sei eben jetzt die
Verhandlung wegen Theilung der Schulaufsicht im
Guttscheer Bezirke zwifchen zwei Bezirksfchulinspectoren
verschiedener Nationalität im Zuge.

Der Abgeordnete Dr. Tavkar beantragte sodann,
es sei über diese Inlerpellations«Beanlwortimcz die De<
batte in der nächsten Sitzung zu eröffnen, welchem An,
trage das Haus zustimmte. — Die Abgeordneten Svktec
und Genossen interpellierten ferner das k. l. Landes-
Präsidium wegen der angeblichen Agitation des Bezuks«
hanptmannes in Eottschee behxfs Einführung deutscher
Predigten in Suchen. Der Herr Landespräsident be-
hielt sich die Beantwortung dieser Interpellation vor.

Imilleton.
w b"en S i ^ " ^ - M ä d c h e n .
'« 3 ^ E i ^ ? "was von .Hallelujah.Mädcheu.
^ Ihr Z ° ' ^ " si« dunkel zu erinnern? Nun.
«tin ' bass «» ?ea.enheit abkürzen und gleich ver-
l < ' sind. die ""blichen Ofsiciere der «Heils.
dvn ^ lnit ki°c ^ " " ^" ' ^ glaube zuerst in Eng»

Spottnamen bezeichnet hat. Und
V ^ " n wM ^ " " weiblichen und männlichen
< M in N„l '? Wchen. denn wir besitzen seit

? " ' - " " «Hauptquartier, uud mehrere

^ l M i s c h / " ^ «Heilsarmee» und was bezweckt
^ > ö ^ u n b e l t f^" " ' be» meisten Lesern dürfte
!?" ° ^WPaaa^ l " " ' ^ l s es sich dabei um eine
'st. 5 "sgeh^°''da handelt, die natürlich von Eng-
^ , Ackeren ft.^ ^ e der Heilsarmee zu suchen
ĥten °". an.,. -?" sind bemüht, den bösen Geist

' . " H ^ ' M m e ^ ^ ? ' a« verfolgen und zu ver-
Ü'l so.b fände « ^ auch verbergen mag. und
^kslMlbi c/e emen so geeigneten Kampsplay.

N^dt. M Frit, «lg ^ ^ "sündhaften, sittenlosen

^ r ^ / l n De?n3°^" "ersuchte die Mutterarmee au«
^" Ä ? M n 2 ^ ' " " "°H Deutschland zu verlege»,

nur englisch,precheu-
' t »W^e , wip „ her die Werbetrommel rühren

^ N und'd.°Ue derartigen, dem Berliner Pöbel
° " besseren Stände erwünschten Ver«

anstaltungen auszugehen pflegen, mit einem gewaltigen
«Radau», und. erinnere ich mich recht, so halte es der
Herr General oder Oberst der Heilsarmee nur dem
Eingreifen der Schutzleute zn danken, dafs er einen
halbwegs geordneten Rückzug antreten konnte. Die Agi»
tation siel ins Wasser und' das Debut der englischen
Seligmacher endete mit einem lächerlichen Fiasco.

Die Polizei beugte damals den Wiederholungen
dieser Auftritte vor und schob einen Riegel vor; aber
was man den Ausländern verwehrte, das muss den
Deutschen unverwehrt bleiben, denn ihr Thun und
Lassen verstößt nicht gegen die Gesetze gegen d,e Polizei-
Ordnung, der jeder deutsche Reichsangehörige unter,
aestellt ist. und bislaug wenigstens hat die Polize, gegen
das Auftreten der Heilsarmee nichts einzuwenden. Aller-
dinas erfreuen wir uns erst s-it einem Vierteljahr dieser
Schutztrupu»', und vielleicht findet die gestrenge Polizei
doch noch einen Beweggrunt), um das Hauptquartier,
aufzulösen. , , . .

Die bisherigen öffentlichen Versammlungen endeten
ungefähr so wie das Debut jenes englischen Werbers.
Dl'e Anwesenden verhöhnten die nnerschrockenen Offl-
ciere man suchte den religiösen Gesang zu stören und
— wozu die Melodien ihrer Lieder verleiten — ms
Niedrige, Weltliche zu ziehen; die Mauerlust der Ver.
liner schoss in die Halme nud der Rest war Ulk. und
wird es wohl auch in Zukunft bleiben. Der Mollte
dieses Heeres wird gut daran thun. seine Taktik zu
ändern und diese öffentlichen .Waffenübungen' ein-
zustellen, denn wenn auch der Heroismus der Heils-
soldaten dem Spott und Hohn standhält, so ist doch

die Lächerlichkeit nicht geeignet, ihre Macht zu erhöhen
und zu befestigen. Aber diese Vermischung der morali«
schen Tendenz mit dem militärischen Stil ist ja eben
das Lächerliche, und ein Berliner Witzblatt hat sich
die Gelegenheit nicht nehmen lassen, ein Exercier-
Reglement der Heilsarmee auszuarbeiten, in dem es
unter anderem heißt: . . . «Von 3 bis 5 Uhr nach
der Scheibe beten».

Zahllos sind die «Witze», die sich die wunderliche
Armee gefallen lassen muss. Was soll denn auch diese
militärische Organisation, wozu die Uniformen, die
Chargen, die Kasernen und der ganze militärisch orga-
nisierte Apparit zur Bekämpfung des unsichtbaren
Feindes? Am Ende wollen die Herrschaften ja nicht
mehr und nichts anderes leisten wie unsere »StM»
Missionen», wie der «Verein zur Bekämpfung der
Unsittlichkeit», der kürzlich constituierte «Männerbund,
und wie die anderen Verbindungen heißen, die das
sündhafte Spree-Babel vom bösen Geist befreien wollen
— wie es scheint, mit sehr geringem Erfolg.

Merkwürdigerweise wird jetzt in Deutschland die
Werbetrommel der Heilsarmee nicht vergeblich g, rührt;
zu Beginn dieses Jahres zählte man nur 18 Offlciere
und sechs «Corps», gegenwärtig stehen im deutschen
Reich 24 Corps mit je 100 Soldaten «im Feuer»,
die Zahl der Officiere ist auf 80 gestiegen uud der
«Kriegsruf», wie die zu BekehrunqsMcken dienende
Broschüre genannt wird, jetzt in 17.000 Exemplaren
an den Mann gebracht.

Das Hauptquartier Berlin versügt üb« mehrere
«Kasernen», wie die Wohnungen str die weMchen
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Sodann'wurde zur Tagesordnung geschritten und der
Vericht des Landesausschusses in Angelegenheit der
Strahencorrrctur an der Straße zwischen Wertschitsch
und Tschernembl und inbetreff der Bitte des Mö t t lw '
ger Straßenausschusses wegen Umlegung der steilen
Semitscher Beziiksstrahe und Kategorisierung derselben
mit ihrem weiteren Zuge bis Tschernembl als Landes-
straße dem Finanzausschusse, der Vericht des Landes-
ausschusses über das Gesuch der Gemeinde Ustija wegen
Vertheilung der ihr gehörigen im Grundbuche der Ca-
tastralgemeinde Heil. Kreuz. Gerichtsbezirk Haidenschaft.
8ud Ei:il..Nr. 618 vorkommenden Weideparcellen 781/1
und 1070/3 unter die Gemeindemitglieder aber dem Ver-
waltungkauischusse zur Berathung zugewiesen.

Sodann berichtete Abg. Klun namens des Finanz-
ausschusses über den Voranschlag des Normalschulfondes
für das Jahr 1891. Das Erfordernis ist mit zusam-
men 310.446 ft., die Bedeckung aber mit 23.244 st.
präliminiert; es ergibt sich somit ein Abgang von
287.202 ft., welcher theilweise durch eine lOprocentige
Umlage auf die volle Vorschreibung aller directen
Steuern gedeckt werden soll; der noch weiterhin sich
ergebende Abgang von 137.200 fl. wird aus dem
Landessonde zu decken sein. Wie aus den Endzahlen
hervorgeht, ist das Erfordernis im Vergleich mit dem
genehmigten Voranschlag pro 1890 um 8165 fl. ge-
stiegen, während die Bedeckung sich um 630 f l . ver«
mindert hat. Das Steigen des Erfordernisses ist auch
heuer, wie seit einer Reihe von Jahren, auf den Um-
stand zurückzuführen, dass eine Reihe von Volksschulen
neu errichtet wurde und bei mehreren eine Erweiterung
stattgefunden hat. und dass infolge dessen die Anzahl
der Lehrstellen sich um 19 vermehrt hat. Der Finanz,
ausschuss habe bei der Berathung des Voranschlages
auch auf da« kürzlich beschlossene Gesetz, betreffend die
Regulierung d?r Lehrergehalte, Rücksicht genommen und
für den Fal l , als das Gesetz die Allerhöchste Sanction
?H>lWen n^k km V H i m i n n ^ A ^ ''m Nlch^ K ü m M k .

6eF Mt 'maWlMllSt ' ,5 Lw / 6 V / Me5 M- öas /im-
fende Jahr um 16.165 fl. übersteigt.

Referent Abg. Klun stellte schließlich folgende
Anträge: 1.) Der Voranschlag des Norma^chu^ondes,
für das Jahr 1891 mit dem Erfordernisse von
310.446 st., der Bedeckung von 23.244 st. und mit
ei,l<>m Abgabe vo/, 9S7.90Z ss. oder r/md ZS7.SA) /7.
wird genehmigt. 2.) Zur Deckung dieses Abganges wird
stn das Jahr 1891 eine 10"/„ Umlage aus die volle
Vorschreibung aller directen Steuern, somit insbesondere
der Grund-, Hauszins« und hansclassensteuer, der
Erwerb- und Einkommensteuer vom Ordmarium sammt
allen Staatszuschlägen im ganzen Lande einqehoben.
Ter weiterhin sich ergebende Abqang von 137.200 fl.
ist aus dem Landesfonde zu decken. 3.) Der Landes-
ausschiiss wird.beauftragt, dem Beschlusse a6 2 die
Allerhöchste Sanction zu erwirken. 4.) Jene Mehr-
ailslagen, welche dem Normalschulfonde für das Jahr
1891 infolge rechtskräftiger Anordnungen des Landes»
schulrathes im Einvernehmen mit dem Landesausschuss?
etwa erwachsen würden, sollen aus dem Easfareste pro
1890 gedeckt werden.

(Schluss folgt.)

Politische Ueberlicht.
( D i e V e r h a n d l u n g e n der L a n d t a g e )

wickeln sich. mit geringen Ausnahmen, ziemlich ge<
räuschlos ab. Wohl ist es bereits hie und da zum
scharfen Aufeinanderplatzen der nationalen und politi»
schen Gegensätze gekommen; im großen und ganzen
herrscht aber sicherlich das Bestreben vor, die Zeit zu
praktischer Arbeit auszunützen, um von dem reichlich
vorhandenen Berathungsmaterial»' so viel als möglich
auszuarbeiten. Was die Dauer der Landtagssessiou
betrifft, so ist dieselbe im gegenwärtigen Augenblicke
noch nicht zeitlich begrenzt und wird wohl erst dann
fixiert werden können, bis mindestens die größeren und
wichtigeren Borlagen ihrer Erledigung zugeführt sei»
werden.

( D e r O b e r s t e G e r i c h t s h o f ) hat anlässlich
eines speciellen Falles entschieden, dass eine Befreiung
von der Prüfung aus dem Strafrechte bei der Advo«
catenprüfung principiell unzulässig sei und nur dann
einzutreten habe, wenn der Advocaturscandidat die
Richteramtsprüfung bereits mit Erfolg bestanden hat.

( A u s K l a g e n f u r t ) wird uns gemeldet, dass
die kärntnerische Landesregierung über Beschwerde des
dalmatinischen Landesausschusses und im Auftrage des
österreichischen Ministeriums des Innern, die Orts-
gemeinden angewiesen hat, dir seitens der dalmatinischen
Gemeinden einlangenden kroatischen Zuschriften an«
zunehmen und ordnungsmäßig zu erledigen. Gleichzeitig
wurden die politischen Behörden angewiesen, eventuell
bestehende entgegengesetzte Beschlüsse von Gemeinde»
Vertretungen zu sistieren.

(Böhmische Landes - Auss te l l ung . ) Der
Club der deutschen Landtags Abgeordneten erklärt, die
definitive Entschließung betreffs der Beschickung der
böhmischen Landes-Ausstellung zu einem späteren Zeit-
punkte der Session abgeben zu wollen, indem die vom

) ^ V > v M m M ^ ^ M M ^ h ^ H t z M m » A M b ü » M

/Ki/FF/tviSFscUjfe ev5 /N?enn5 ^ - / H n / m<M<y l's?.
( I m steirischen L a n d t a g e ) interpellierte

Abg. Dr. Neckermann den Landesausschuss wegen
bald'fter Einbringung eineK Ge^tzentwu^etz, bekeffmd
die Regulierung der Sann von Cil l i bis Tüffer. Abg.
Neicher brachte e'men Nnttag ein. der Landtag müa.e
sich dahin aus/preche„, da/s er d/e Vers/aat//chl/ttF d^r
Südbahn für ein Gebot der Nothwendigkeit erachte.

' ( A u s w a n d e r u n g nach B r a s i l i e n . ) Der
«Gazela Narodowa» zufolge beginnen jetzt in den ga«
U M e n Gcenzbezirten gerade ô wie in RMch.Po len
verdächtige Iudioitmen ihr Unwesen zu treiben und die
luthenischen Bauern mit dem Versprechen, dass man
für ihre freie Ueberfahrt sorgen werde, zur Auswan.
derung nach Brasilien zu bereden. I m Nrodyer Be<
zirke haben bereits viele Bauern infolge dieser Aqi-
tationen ihre Wirtschaften losgeschlagen. Mehr als 200
Personen sind jüngst aus dem Bezirke Kamionka nach
Brasilien ausgewandert.

( M i n i s t e r S z ö g y s n y i . ) Die gesammt? un-
garische Presse begrüßt den Eintritt des Sectiouschefs
v. Szögye'llyi in das ungarische Cabinet als Minister
am allerhöchsten Hoflaqer. I n der That. das ungarische
Parlament und alle herrschertreuen Elemente können
diese Ernennung aufrichtigst begrüßen.

( I m m ä h r i s c h e n L a n d t a g e ) begründ"
Abg. Rozkosny seinen Alltrag auf Bewilligung ^
150.000 f l . aus Landesmitteln zur Unterstützung " '
durch Hagelschläge beschädigten Bewohner Mährens lM
sprach den Wunsch aus, die Regierung möge ebenso
aus Staatsmitteln eine angemessene Aushilfe bewilW"'
Der Antrag wurde dem Finanzausschüsse M w ' ^

( O e s t e r r e i c h u n d D e u t s c h l a n d , ) ","'
Berlin wird uns telegraphisch gemeldet: Den «Po»'"'
schen Nachrichten, zufolge dürften die für das v°n<
delsabtmnimn mit OesterreichUngarn formulierten k<"'
ferenzvorschläge über die von Deutschland zu machend '̂
von Oesterreich zu erhaltenden Concessionen dem M > "
auswärtigen Amte binnen kurzem mitgetheilt w " ' ^
Der Beginn der beiderseitigen Verhandlungen l ^ z ,
für die zweite Hälfte des Monates November in W>»'
ficht genommen.

( A u s F r a n k r e i c h . ) Die Budget-Debatte "'
der französischen Kammer ist in vollem Gang' ""
läuft keineswegs ohne ernste Anfechtungen des F l n H
ministers Rouvier ab. Deputierter Germain, welcy
Präsident des Venvaltuugsrathes des Credit LuM° ' '
ist. erklärte, ohne E h r u n g e n von 300 Millionen '"
Budget, die neuen Steuern nicht votieren zu .^"" „
Finanzminister Rouvier erklärte, über dk von ih«n e
zielten Ersparungen im Betrage von 135 ^ i l l ' ^
nlcht hinausgehen zu können und die Aufnahme .
außerordentlichen Kriegs - Budgets in das ordent"^
Budget fordern zu müssen, wenn er nicht aim
Falles auf die Verantwortung für die Geschäfte ^
zichten soll. Die Linke begrüßte die Ausf i lh"M
Rouviers mit Beifall. «.„

( I n I t a l i e n ) ist die Wahlbewegung ' " "?" „
Zuge. I n Rom hat die Bildung von Wähl te" '
und Ausschüssen begonnen, welche, oft nur aus weW
Personen bestehend.' Programme und Candidature!!
stellen und sich den Anschein geben, bedeutende M y l

^ v ^ c ^ - ^ l ^ ^ ^ M ^ H s c X -mid v c M l ^ ^ ^ H ,

ma^ie m Ti / rm ausgesprochen weröell sa^ P,e
( V o m russ i schen S o c i a l i s m u s . ) .^

russische Socialist»!, Vjera Sasuli,!, bekannt d n r ^ ^
NNenwt gegen den General, Trepov, ist schwer er ^^
und hat sich auf Anordnung der Aerzte »acy ^
Süden vegeden müssen. Sie entwickelte in l e t z ^ .M
5,'ne /chr /ebHafte THä//s5<>// ^ r ö,e /,ei/e tellon?
Socialisten.Partei in Ruftland. welche aber ' " ^ i '
waltthätigen Treibens wegen auch in radicale« " ,„
verhasst ist und selbst unter den russischen F ' " ^ "
in der Schweiz nur wenige Anhänger zählt. H ^ -

( D a s neue M i n i s t e r i u m i n O r / e ^ r
l a n d.) Die Berufung Delyannis' an die ^ ' P , F
griechischen Regierung infolge des Wahlsieges d^ ij M
schen Oppositionipartei dürfte in der ' " ^ " " .̂  hel'
Stellung Griechenlands keine wesentliche Vender" u ^ ,
vor,ufm. Man glaubt, dass D^lyanuis ^ n ^.^?ll
Wert darauf legen werde, den friedliche» I I »
der europäischen Mächte Rechnung zu tragen. . ê

( A u s den N i e d e r l a n d e n . ) Wah"' ^ s
niederländischen Generalstaaten die Tilisetzllnu hes
Regentschaft für Holland beschlossen, ist " ' 5 ^
Herzogs von Nassau die Einberufung der u l- ^
schen Kammer auf den 4. November verfugi ,^„
Es scheint somit, dass der Herzog von N a l ! ^ ^ <

und die männlichen Officiere genannt werden, außer«
dem errichtet man eine Halle zu den großen «G'bet»
Übungen», und überall prangt das Wappenschild in
den deutschen Farben mit der etwas mvMchen Device -.
«Deutschland für Jesus». Recrnt, Soldat, Cadet oder
Officier kann seder werden, er mag Christ, Protestant
owr Israelit sein, er kann nebenbei feinen eigentlichen
Beruf ausüben, nur wenn er zum Officier avanciert,
gehört er ganz und gar der Armee an, er rückt dann
etatmäßig vor, wird Capitän, Stabscapitän, Major.
Oberst u. f. w.

Aber ehe er den Sprung vom Fähnrich zum
Lieutenant macht, hat er eine schwere Prüfungszeit zu
überwinden; er muss sich einer eisernen Disciplin und
l i ier strengen Controle unterwerfen, nur Mänuer und
Frauen mit musterhaftem, allen Lebensgenüssen ab-
a/wendetem Lebenswandel erreichen den Öfficiersgrad.
Giue «Versorgung» ist das nun freilich auch nicht,
denn dem Lieutenant bleibt, wcnn er tagsüber im
wörtlichen Sinne muthig gefochten, d. h. «gesammelt»
uud «Kriegsrufe» verkauft hat, schließlich nur eine
Mark. Aber die Kameraden der Heilsarmee trinken
nicht, sie rauchen nicht, ihr Leben ist höchst einfach und
da sie mit Uniform und Wohnung versorgt werden,
bleibt ihnen eben nur die Sorge für des Leibes Noth-
durft. Uelmgens treiben manche die Enthaltsamkeit noch
imiter, so dass das Haüplqualtier sich bemüssigt sah,
den asketischen Ausschreitungen mittels Tagesbefehles
entgegenzutreten.

Uud worin besteht nun der «Dienst» der Ossi»
c«re? wird man fragen. Ganz einfach in der Rettuna
?^"n« 1 ^ " " H b/drohter und gefallener Seelen, dereü ^
v< um ^dcn Prcis habhast werden müssen. Per Schau-

platz für diese Thätigkeit wechselt. Während die «Halle-
lujah'Mädchen» den Straßen-Patrouillendienst besorgen
und ihre verlorenen Schwestern zu Pflicht und Tugend
zmück>Mhren trachten — wie ich fürchte mit germg?m
Erfolg — dringt der männliche Officier in die Schlupf-
winkel des Lasters, in die Kneipen ein, er sucht die
Stätten der Vergnügungen auf und ruhet nimmer, bis
er neue Recruten angeworben und seine Pflicht erfüllt
hat. Nebenbei hat er Bureaudienst zu versehen. Die
Sammlungen müssen gebucht, Berichte von den Corps
in Stettin, Hamburg, Kiel, Stuttgart u. s. w. müssen
nachgesehen und nachgerechnet werden; dazu ist eine
eigene, sehr complicieite doppelte Buchführung nöthig,
und in den Schreibstuben des Hauptquartiers sieht es
aus wie in einem großen Geschäftshaus.

Wie man sieht, die Verlockung, diese Carriere zu
ergreifen, ist nicht groß, noch dazu, wenn mau die
Peinlichkeit erwägt, die bei der Aufnahme a/übt wird.
Zunächst werden' dem Aspiranten 52 schriftliche Fragm
vorgelegt, die die allerintimsten Dinge berühren; manch,
mal wirken diese Fragen auch komisch, z. Ä. die: «Ist
es Ihre Absicht in der Heilsarmee zu sterben?» —
«Können Sie ein Lied anstimmen?» — «Haben Sie
jemals von Tabak Gebrauch gemacht?» und «Sind Sie
fallsüchtig?»

Um gerecht zu sein, muss aber auch erwähnt
Werden, dass die Disciplin der Heilsarmee den Of f i ,
cieren das Heiraten nicht verbietet; wir haben es sogar
erst vor einigen Wochen erlebt, dass sich zwei hohe
Ossiciere des hiesigen Hauptquartiers auf dem Standes»
amt trauen liehen; Fräulein Capitänin Forstmann
reichte dem Capitän Scheible die Hand, uud der Stabs-
offlcier Junker gab dem Paar feierlich seiueu Segen

Hieran schloss sich eine zweistündige Andacht " . ^ " ^
für die bei sündigen Weltmensch''« " " " ^ <^'
stehende Hochzeitsreise. Nun. wenn sie n " H e H M
meradeu» bleiben, die beiden Ossiciere. -^ Mftd^«
armee fängt an, sich bemerkbar zu machen, M l M ,
ganz? Energie der Ueberzeugung und des ^ dl
eingeht, man wil l neue Regimenter dnor" ^ , , d '
engbegrenzten schüchternen Anfänge der welw ^ „ B
Thätigkeit erweitern, ja schon heute s p " " ^ ^ M / ! ,
der Heilsarmee, die ja unstreitig viel, aUM ^ ^
liches an sich hat, als von einer I n s " " " ^ ^ , " 1
so leicht aus Deutschland zu verweisen W"/>" ^eele"
somehr als aus England stammende Mittel or
säna/rn» einen gewissen Rückhalt geben. ..^ hê

Die Rüstungen werden mit großem « ^ Ke^
beu und wahrscheinlich werden die Umforme" M
armee: blauer Rock und blaue Hose. "w z M ^ v
ein 5 (Salvation) und blaue Mütze mtt °e ^ M ^
«Heilsarmee- für die Männer, und bl""r> ^ r l l ^
ohne Corset, Kate Greenevayhut mit rothem ^ „ , ^
band für die «Hallelnjah-MädcheN' "^ ^ e s ' " "
mehr Ausfallendes sein in den Straßen u« 1
— weltstädlischer werdenden Berlins. ^ «^N b > ,

Jedenfalls werden die stommen " ^ ^ f
ders die Damen, menu fie erst M ' " ^ , , spot' ^ e
cinen schweren Stand haben gegenüber 0 ^ g s e ^
.Volkswitz.; vielleicht findet der beruh'" ' ^ vo" ^
und humorvolle Sch»sterjutige — der ' ^ ^ f r »
maudem geschen wurde — alsbald e» ^hcheli'
kernigere Bezeichnung für die Ha l le luM ^

Berlin, Mitte October. ^ ^ o l p
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^ I ^ gegen eine neuerliche Uebernahme der Ne-
»rnlHlllt in Luxemburg aufgegeben habe.
i s . / D e r e n g l i s c h . p o r t u g i e s i s c h e S t r e i t )
alei^ " " " Depesche aus Lissabon durch einen Aus»
«e'lysvorschlag von portugiesischer Seite in ein neues
^ "°'"Ul getreten, und man darf erwarten, das« die

lalyungen. welche gegenwärtig in London gepflogen
"yen. zu einer friedlichen Beilegung sühren.

^ , ^ e g e n d ie M a c - K i n l e y . B i l l . ) Fünfzig
D " " " M d e Newyorker Importeure beschlossen einen
^°« ' l gegen die Mac-Kinley.Bill als gesetzwidrig.

Tagesneuigleiten.
i '^s<^ Majestät der K a i s e r haben im Aller-
» < , ? - " " sowie im Namen Ihrer Majestät der
k r ? / " o Königin, dann Ihrer l . und t. Hoheiten
Nai„; chlauchtigsten Frauen Erzherzoginnen Marie
<tteaa,' ""^ Kronprinzessin. Witwe Stefanie der Eon-
il, U , " d e r frommen Arbeiter «Institut Calasantinum»
h ö c k ? ' ^ kin Geschenk von 200 f l . aus der A l l « .

W M Privatcasse zu bewilligen geruht.

'Uand^ ^ ° " ^ ^ W i e n e r A u s s t e l l u n g . ) Die
H°nn/r«. ^flwittschastliche Ausstellung, in Wien wurde
stiert U ' " Anwesenheit der Vertreter der Behörden,
«käs ̂  Schlossen. I n der Schlussrede hob Vicepräsident
!>nd Uu«, ^ ° ^ " b " reiche Beschickung aus dem In«
hoch "°.""de hervor und schloss mit einem dreifachen^
^fiinlln» Kaiser, worin die Anwesenden begeistert

s t i ne r^^echb N a d e l n verschluckt . ) I n einer
^«n I» ? ^"^esungen zeigte der Professor der gericht«
">cln„ - " ' berath Dr. Eduard Ritter von H o f -
^hr iae" ? ' " ' Präparate von der Leiche einer etwa
UnktH^" ? " " ' selche er ein« a / r ^ M ^ n Q h ^ ^ ^

<e«n Ge? . ^ ^ Schädeldecken zertrümmert und in
^un° ^ " " " tödliche Verletzung. Bei der Unter-
Nll>„n V I " anderen Organe aber sand Professor Hos.
^"en K? n ^"°oeln. H ^ Nadeln waren von einer
blltch ^ I c>^^^°2en und hätten m dieser Weî e noch

Hlau^ Jahre, ohne Schaden zu verursachen, von.
^ " " k ^ " "S" ragen werden lönnen. Professor Hofmann
> ^ " ' t i n ^ " ErWoHene höch^waWchewUch vor

^ l i lv? "nen Selbstmordversuch begangen und zu
!"^Nlhmt , b" Nähnadeln verschluckt habe, da nicht
s"" auf.? ' ^ ^ ° ^ sie auS Unvorsichtigkeit sechs Na-
Mch hak 3!. ° ^ " 6 " sechsmal je eine Nadel ver-
, " d«z m! Merkwürdig sei es, dass sie leine Perfora.

"sl »n V " ^ °der Darme« davongetragen habe, wa«
^. 7 K n Fällen die Regel ist.

b 5 t i e s ^ ' " " a l ö l . R a f f i n e r i e i n T r i e f t . )
^ ° ^ a e n ^ ^ " ° " uns: Gin hiesiges Consortium
. . Netrleb ^ " " " beabsichtigt die Errichtung und
l>> ^ M n . ^ " " .̂ roß angelegten Petroleum« und Mine-
> e r i o t / " °"f «ctien in St. Saba bei Trieft. Das
^ ^ ^ c h e E a p U c ü s u l l bereits vollständig ge»

zeichnet und die Vorstudien so weit gediehen sein, dass
gegebenenfalls fosort der Bau der geplanten Raffinerie
in Angriff genommen werden könnte. Das Consortium ist
bisher um die Concessions-Erlheilung officiell nicht ein«
geschritten.

— ( E i n f u r c h t b a r e r R a u b m o r d ) wurde
in Luczhaza, einer kleinen Station der Vubapest.Semliner
Eisenbahn, verübt. Der dort wohnhafte Getreibehänoler
Peter B l e i er wurde nachts sammt Frau, zwei Kin.
dern und einer Dienstmagd ermordet. Nleier war noch
vormittag« in Budapest und lchrle mit dem Nachtzuge
nach Hause zurück, wo er gegen Mitternacht ankam. I n
seinem auf der Landstraße gelegenen Hause wurde er von
den bewaffneten Räubern, die früher schon die Frau und
die Kinder erschlagen hatten, ermordet. Von sämmtlichen
Bewohnern des Hauses gelang es nur einer der Dienst«
mägde. sich zu retten. Ueber die Thäter fehlt jedoch jede
Nachricht.

— ( P r o f e s s o r o. N u s s b a u m f ) Wie au«
München gemeldet wird, ist daselbst Freilag früh Geheim»
rath Professor v, Nussbaum. welcher seit vorigem Jahre
unter den Folgen der Influenza litt, gestorben. Er hatte
bloß ein Alter von 61 Jahren erreicht. Bald nachdem er
im I a h « I860 ordentlicher Prosessor geworden, stieg
sein Ruf als Chirurg so. das« er neben dem allgemeinen
Krankenhause eine große Priuatklinil errichtete. Auch als
Schriftsteller war Nussbaum in ganz hervorragender
Weise thätig.

— ( E i n V e t e r a n d e r g r o ß e n A rmee . )
I n dem Städtchen Ville.d'Evrard starb vor einigen
Tagen ein 106jähriger Greis Namens Jacques Renau»
d i n , der einer der wenigen Veteranen der großen Armee
Napoleons I. war. Renaudin, ein gebürtiger Lothringer,
halte die Schlachten bei Austerlih. Eylau, Fritdland.
Jena, Auerstädt und Aspern mitgemacht und konnte noch
bis in seine letzten Tage Episoden au« den Felbzügen des

des Abzugbieres als ungerechtfertigt zu erklären und an
das Handelsministerium ein Promemoria zu richten,
worin er unter dem Hinwege aus da« Coalitionsgesetz,
welches eine Verabredung zur Vertheuerung der Lebens-
miUel verbittet, um Schutz gehen das Vorgehen des Brau»
herrenveleines bitte/. ,

— s O r a z e r T h e a t e r . ) I n der Donnerstag
abgchaUenen vertraulichen Sitzung des Gememderalhes
von Graz wurde eine Petition des Directors Sch re ibe r ,
ihm eine Iahressubvention von 19.000 Gulden zu ge»
währen, abgelehnt. Da nun Schreiber erklärte, unter den
bestehenden Vertragsbedingungen da« Theater nicht weiter-
führen zu lönnen. wurde die Ausschreibung der Theater»
Pachtung mit Ostern 1891 beschlossen, wobei jedoch im
Vertrage wesentliche Erleichterungen zugestanden werden
sollen.

— ( V a r n u m s C i r c u s z u g e n t g l e i s t . )
«u« Newyorl. 29. October, wird telegraphisch gemeldet:
Ein langer Vahnzug mit Varnums Circusgesellschast ent.
yleiste theilweise. Füns Personen wurden gelobtet, eine
Menge wertvoller Pferde und einige wilde Thiere kamen um.

— ( H a u p t t r e f f e r . ) Den Haupttreffer der
Wiener Ausstellungslotterie im Werte von 50.000 f l .
gewannen die hiesigen Kaffesburschen Seblaczek und
Krouza, welche das Los im Wege einer Privatlolterie
um 10 kr. gewonnen haben.

— ( N i i s » u t t o , r i d Is.) «Wahrlich, meine Liebe,
Sie besitzen ein wunderschönes Haar». — «Ja, gute
Freundin, man hat es mir schon oft gesagt. Ich verwende
aber auch darauf alle Sorgfalt». Der kleine Fritz, der
im Zimmer ist: «Ja, ja, Mama sorgt wirklich für ihr
Haar, sie sperrt es alle Abend vor dem Schlafengehen in
der Commode ein . . .»

— ( D i e Gamasche) seligen Andenkens ist noch
nicht ganz ausgeßorben. I n der deutschen Marine werben
neuerdings Versuche mit Gamaschen angestellt, die Haupt»
sächlich aus Landmärschen und besonders in den Tropen
Verwendung finden sollen. Dazu werben Schuhe ge-
tragen nach einem M u s t « , wie es in der englischen
Marine gebräuchlich ist.

— ( E i n U e b e r f a l l . ) Der Stadtverordnete
Architekt S c h a m a l in Prag wurde wegen einer Rede
gegen Dr. Eduard Ore'gr, den er einen niederträchtigen
Mordbrenner nannte, von dessen Söhnen in seiner Woh-
nung überfallen und misshandelt.

— ( E i n R e c h t s l e n n e r . ) «Wo dient I h r
Sohn?» — «Bei der Artillerie.» — «Ah, da muss er
das ,kanonische° Recht sehr gut kennen!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( K r a i n i s c h e r Land tag . ) I n der am ver»

gangenen Freitag abgehaltenen Sitzung des lramischen
Landtages wurde der Voranschlag des Normalschulfondes
pro 1891 genehmigt. I n der Generaldebatte klagte
Abg. Sve tec über Germanisierung slovenischer Kinder
im Gottscheer Bezirke und verlangte eine Untersuchung
^ ^ V M THM».^. <MI»)5>D5 MKMH»H5

m ^ k«. «>»z»5 hv»Hb. ^ « « » . ' « H l ^ . x«««ö5nkB!5k Xk
>HmlmH HV,/s ^<'ckV/Ms OMOl l / s l l angMch grSßle«.
theils slovenische Kinder aufgenommen werden. Landes»
Präsident Baron W i n l l e r enlgegnete, es sei Wunsch
der Eltern, daft die Kmder auch deutsch lernen; die Ge«
meinden und der Lanoesausschuss hätten im Jahre 1670
dem zucMmmt, dergleichen auch der Lande^chulrath. m

! welchem damals der wlsiolbene Hr. V/e/weis, k l Vom-
propst Pogacar und andere nationale Mitglieder sich be>
fanden. I n der Specialdebalte wurde der Antrag, 600 fl.
für den nichtobligaten deutschen Unterricht an den slc,
verMen NoUHchulen zu bewilligen, nnt 1b gegen
14 Stimmen abgelehnt. Die nächste Sitzung findet morgen
statt. Auf der Tagesordnung befinden sich u. a.: die Pe«
batte. betreffend die Interpellation des Abg. Soetec und
Genossen wegen Entsetzung des l. l. Vezirlsschulinspectors
Johann Komljanec in Gollschee; der Bericht des Finanz,
ausschusses über die Subventionen sür Vollsschulbauten; der
Vericht des Finanzausschusses inbetreff des Staatebeitrages
zu den Kosten der Erweiterung«« und Adavüerungebauten
bei dem Zwangsarbeitshause und der Verhandlungen mit
den die Anstalt mitbenutzenden Ländern und schließlich
der Bericht, betreffend die Verbreitung der Reblaus in Krain.

A'evstoßen „ „ 5 verlassen.
«°"°n von «mtte Mchebonr«.

h. t>tr a,, U34 Fortsetzung.)
»n^ lana . Dienstmann senkte den Kopf. doch nur
ho. lest dln ^ "h°b er ihn willensstark wieder,
der, a « - " " "» , . der fo lange fiir Geneoieoe's
lcn" verki t t ""blickend, sprach er mit einer Stimme.
^ »v^MMgzvoller Selbstvorwurf nicht zu ver-

do/l! ein T ^ ' " ' ^ n Sie und mit vollstem Recht?
^n^"en .̂. ! . . " " " " Sühne, die mich treibt, mich
i °? 'ber Si> " ' " m als das. was ich bin. vor
"»d?' ^ virl Eoelmuth an einem fremden Kinde
M a c k e n 3.'U^cm haben. Vernehmen Sie denn
b in?" " ' . ,^ 'e zurück vor mi r : Ich bin ein Au»,
^ t ^ l e n k ! menschliche« Gesellschaft, denn ich. ich
liit .7« Veib ! " G ° " ' " und Kind ins Elend brachte.
V ? Kohl' ° " ihn über alles geliebt und alles
V , Meß,. Eha l t e , in den Abgrund der Verzweif»

^ ^ ^ Unwürdiger bin Genevieoe's

^2^""war"«?'lcheinung. die plötzlich vor ihm
^belsaa." ..He" Lionnet zurückgeprallt. Die

^ e Z ' ^ S i ^ ? ."" ""hloser Bestürzung,
^ l « . 'ch l r a ^ c ^ ! ^ Genevieoe's Vater?» rang es
^ ''" nich. ? M t ans seiner Brust. «Unglaublich!
^ t ^ t t ? r I ! ' " ' Genevieue's Vater ist. wie ihre
^ X a ? " Echur,»" ^6te. lange todt. Er ward ge-
^ ^hllt te7. "' " i t denen er gemeinsame Sache

alle!, versetzte der als Dienstmann
X " 'h t?r ^ " "arb nicht. Er ward gerettet
^ > Ei? l ? " ' " - I « " i l l Ihnen n.chts

' ^ ^, lg "üssen das ganze Elend s c h ä u m
""Ne„. H j j „ „ S?e denn alles. I n Mar<

seille nannte ich mich Ferand. Ich war damals ein
Elender, unwiirdig der Liebe einer der besten und
tugendhaftesten Frauen. Sie haben Sie ja gekannt,
meine arme Gabriele! Was mag sie gelitten haben m
ihrer Liebe sur einen Nichlswürdigen, der ihrer engel»
reinen Gefühle lange nicht mehr wert war! Ich habe
schlecht an ihr gehandelt, grundschlecht. I c h . war der
Sclave niedriger Leidenschaften — ich fplelte und
trank. Der Spieler ist wie ein wahnwitziger, toller
Mensch im schwachen Voote auf wildbewrgtem Meer;
er kann die Küste erreich.», aber h'mdertmal sicherer
ist. dass er untergehl. Der Trunkenbold aber — er
steht auf der niedrigsten Stufe der Gesittung, und es
erfasst mich ein Ekel. wenn ich daran denke, dass auch
ich einst zu diesen verächtlichsten von der menschlichen
Gesellschaft «usgestoßenen gehörte. Zwanzig Jahre der
bittersten Reue sind seitdem vergangen; ste lttgten
nicht meine Schuld. Ich klage nicht; es ch dle Buße.
welche ich verdiene. I n Marseille war lch Ferand, der
Genosse von Schmugglern; hier bin ich Vater Anselm.
ein armer Dienstmann. I n Paris aber. wie auch m
Marseille verberge ich meinen wirklichen Namen!»

«Aber weshalb?»
«Erstens, weil ich in meiner bescheidenen Stellung

denselben nicht sühren könnte, zweitens, well ,ch mich
nicht für würdig halte, ihn zu tragen. Durch da«
Recht meiner von mir entwürdigten Herkunft bin lch
der Vicomte Ernst von Merulle!»

Herr Lionnet sprang auf wie eleltnstert.
«Ist das möglich?» stieß er aus.
Der als Dmistmann Verkleidete nickte ernst.
«Ich war noch sehr jung., sprach er erklärend,

.als ich infolge d.s frühzeitigen Todes meiner Eltern
Herr über ein großes Vermögen ward. Ich habe das«
felbe wie ein Narr vergeudet, fo das« ich beinahe zu»
gründe gerichtet war. als ich in Paris meine arme
Gabriele heiratete, welche ich damals wirklich liebte

^ und die meine Gefühle auf das innigste erwiderte. Ach,
sie muss mich sehr lieb gehabt haben, da sie sich gegen
den Willen ihrer Mutter mit mir vermählte, ja, um
meinetwillen sogar den Fluch der alten Frau auf sich
nahm. Sie haben die Aermste im Elend und Unglück
kennen gelernt. Das mag Ihnen alles sagen, wa«
folgte. Die Mutter Gabriele's war leich. ungeheuer
reich; aber konnte meine Frau. das Opfer eines elenden
Gatten, sich an diejenige wenden, welche ihr geflucht,
gerade, weil sie einen ihrer selbst so wenig würdigen
Gatten sich erwählt? Sie zog es vor, schweigend zu
dulden, denn sie war und blieb doch immer die stolze
Tochter der Marquise von Saulieu!»

«Die Tochter der Marquise von Saulieu?» wieder-
holte Herr Lionnet.

«Ja, meine beklagenswerte Gattin war ihre Tochter;
Genevieoe ist die Enkelin der Marquise von Saul ieu!
M i t dem unermesslichkil Glücksczefühl, der allen Frau,
die feit zwanzig Jahren nach ihrem Elikellinde fucht,
Genevieoe als Enkelin zuführen zu lönnen. bin ich vou
Marseille, wohin ich zur Erforschung dieser Thatsache
gereist war, zurückgekehrt. Wie ein Blitz trifft mich
deshalb veinichtend die Kunde, dass Genevieoe ver.
schwunden und dass niemaud weiß. was aus ihr ge«
worden ist. I n ein Nicht« zerfallen find auf einmal
alle meine Träume. Wohl habe ich mir gefugt, dass
Sie nicht ohne Schmerz sich von dem Mädchen trennen
würden, welches Sie großgezogen und als Ihre Tochter
betrachtet haben; anderseits aber war ich mir gewiss,
dass es Sie mit Freude ersüllen würde, dass Gene-
vieoe's thatsächliche Herkunft entdeckt sei. Jetzt wäre es
grausam, einer alten Frau die Thatsache zu erschließen.
So lange wir nicht wissen, wo Genevieoe sich aushätt,
müssen wir Frau von Saulieu gegenüber schweigen.
Nicht eine halbe Freude, sondern ein übelschwimglich
große» Glück ist es, welches wir ihr bieten mHen'.»

(Fortsetzung solgt.1



5!ail,üchcl Zeitung Nr. 252. 2102 3. November 1890.

— ( K r a i n i s c h e V a h n e n . ) Das mit Ende
October eingetretene schlechte Wetter hat natürlich auch
auf den Vaufortschrilt der Localbahn Laibach < Stein
nachtheilig eingewirkt. Die Schotterzüge, die jetzt bis
Tersain fahren, konnten in der letzten Woche nur selten
verkehre», und auch die übrigen Vauherstellungen mussten
mehrfach unterbrochen werden. Es ist wenig Aussicht vor-
handen, die Linie noch im Laufe des Monates November
eröffnen zu können. — Die noch schwebenden VerHand«
lungen betreffs der Unterkrainer Vahnen, sind nach einer
Meldung des «Wochenblatt» dem Abschlüsse nahe, und
voraussichtlich dürfte der Landtag in zehn bis zwölf
Tagen in die Lage kommen, auf Grund einer bezüglichen
Vorlage über die finanziellen Leistungen des Landes für
dieses Unternehmen endgiltig zu beschließen.

N — ( E i n i n t e r e s s a n t e r a rchäo log ischer
F n n d ) Vor einigen Tagen stießen die Arbeiter auf dem
hiesigen Moraste, und zwar auf dem Vefitze des Herrn
Dr. Josef K o s l e r beim Torfschneiden auf ein Schiff,
welches unter dem Torfe in dem Lehmboden des ehe«
maligen Sees stak. Vom Landesmufeum, welchem Doctor
Kosler den Fund bereitwilligst zur weiteren Verfügung
stellte, wurden sofort die weiteren Ausgrabungen in An«
griff genommen, welche ergaben, dafs das aufgefundene
Schiff 28 Meter lang und 5 Meter breit ist; der
Boden des Schiffes besteht aus vier Centimeter dicken
Fichtenbrettern, welche auf eichene Querrippen angeschla«
gen find. Die Seitenwände find aus Lärchenholz, doch
fanden sich auch Neste von Rüsterholz vor. Die
Fugen zwischen den einzelnen Vrettern sind mit
Lindenbast ausgefüllt, die einzelnen Theile aber sind
mit hölzernen Keilen vom Cornellirschbaume zusammen»
gezimmert. Es fanden sich jedoch auch eiserne Nägel vor,
mit welchen einzelne Stücke zusammengenagelt waren.
Das Alter des aufgefundenen Schiffes lässt sich vorläufig
noch nicht mit Gewissheit bestimmen, und wird sichs erst
zeigen, ob die Ansicht derjenigen gerechtfertigt ist, welche
demselben ein sehr hohes Alter beimessen und glauben,
dass es der vorrömischen Zeit angehören müsse, weil es
unter der Torserde im Lehmboden aufgefunden wurde.
Dagegen foll es jünger sein wie die Pfahlbauten, weil
die Pfahlbautenbewohner beim Fischen Kähne aus aus-
gehöhlten Vaumstämmen benutzten, während das eben
aufgefundene Schiff bereits gezimmerte Bestandtheile
ausweist.

— ( V e r u n g l ü c k t . ) Am 28. v. M. vormittag«
gegen 10 Uhr wurde von dem Besitzer Lucas K e r n aus
Hottemasch am linken Ufer des Kanlerflusse« die an»
geschwemmte Leiche des 28 Jahre alten verehelichten
Grundbesitzers Josef C u d e r m a n vulgo Volauc von
Raundorf gefunden. Wie erhoben wurde, ist Cuderman
am 27. October abends in angeheitertem Zustande in
einem einspännigen Wagen von Krainburg abgefahren.
Bei der herrschenden Dunkelheit dürfte das Pferd unter«
wegs scheu geworden und im Walde zwischen Waisach
und Raundorf in den Fluss gerathen sein. Infolge des
hohen Wasserstandes ist offenbar der Wagen umgestürzt
und der Insasse herausgefallen und ertrunken. Eine Ge«
wallthat ist ausgeschlossen.

— ( A u s der H a n d e l s k a m m e r . ) I n der
jüngsten Sitzung der Handels« und Gewerbekammer für
Kram berichteten die seitens der Kammer entsendeten Ab«
geordneten Dr. Ritter von B l e i we is und N. K l e i n
über ihre Thätigkeit im Landtage. Den beiden Abgeord-
neten wurde von der Kammer das Vertrauen votiert.
Kammerrath Hre n beantragte eine Resolution, derzufolge
die Kammer sich mit einer Petition an den Landtag
wenden solle um vollständige Umlegung der Straße über
den Wagensberg. Die Resolution wurde einstimmig an-
genommen. I n Erledigung der Tagesordnung wurde unter
anderen das Präliminare pro 1891 und der Bericht in«
betreff der bevorstehenden Ergänzungswahlen für die Kammer
genehmigt.

— ( C o n c e r t Onb r i cek . ) Der größte lebende
Geigenlünstler, der Kammervirtuose Franz O n d r i c e l ,
ist foeben auf einer Concert-Tournee begriffen, um vor
seiner Abreise nach Skandinavien und Russland die süd-
lichen Städte Oesterreichs zu besuchen. Der «Glasbena
Matica» ist es gelungen, den Meister zu bestimmen, in
einem einzigen Concerte hier aufzutreten. Nachdem der
Künstler dem hiesigen Publicum schon von früher her
wohl bekannt ist, wird es die ungeheueren Fortfchritte, die
er seither gemacht, umsomehr schätzen können. Der Ruf
der geradezu epochalen Leistungen des Meisters drang
bis zu den Antipoden, und wird sich Ondkikek, einem
ehrenden Rufe folgend, auf eine größere Tourniereise nach
Amerika und Australien begeben. Derselbe ist für ein
bisher unerhörtes Honorar von 100,000 Dollars auf
fünszig Concerte engagiert. —r .

— ( F l ü c h t i g e r S t r ä f l i n g . ) Wie man uns
aus Rudolfswert meldet, wurde der im Monate Juni
aus der hiesigen Strafanstalt auf dem Schlossberge ent-
wichene Sträfling Franz O d l a z e l au« Villichberg,
welcher eine achijährige Kerterstrafe abzubüßen halte, am
vergangenen Donnerstag von der Gendarmerie eruiert
und verhaftet. Odlazel. der sich als gefährlicher Pferde«
d« « ^ . " ^ " " ^ ' wurde a.n Mittwoch, als er auf

selben ab, ohne ihn jedoch zu treffen, und nahm dann
Reißaus. Erst am nächsten Tage gelang es der Gen-
darmerie, ihn in einer Heuschupfe auszuforfchen und
dingfest zu machen. Vei Odlazel wurde ein geringer Geld-
betrag und zwei in Kroatien ausgestellte Viehpässe vor«
gefunden. Nach diesem glücklichen Fange sind nun alle
drei am 3. Juni flüchtig gewordenen Sträflinge wieder
eingebracht.

— ( D i e Tage der Todten . ) Allerheiligen und
Allerseelen, die beiden Tage, die dem Cultus der Todten
gewidmet sind, wurden in Laibach, wie alljährlich, so auch
heuer würdig begangen. Jung und alt, reich und arm
zog hinaus auf den Gottesacker zu St. Christoph, um die
Gräber der lieben Todten zu schmücken und heiße Gebete
für deren ewiges Wohl zum Himmel zu fenden. Die
endlosen Gräberreihen und Grabdenkmäler prangten in
frischem Blumenschmücke, denn fast jedes, auch das ärm«
lichste Grab fand eine liebende Hand, die es an diesen
Tagen mit einem bescheidenen Blumenkränze schmückte.

— (Russische K r i e g s s c h i f f e i n T r ie f t . )
Wie man uns aus Trieft meldet, find Freitag mittags
die zwei russischen gepanzerten Kreuzer «Vladimir Mo<
nomach» und «Pamjat Azova» aus dem Piräu« unter
dem Commando des Contre-Admirals Vasrynin dort an«
gekommen und salutierten die österreichisch-ungarischs Flagge,
was vom Castell und sodann durch das Aushissen der
Admiralflagge der österreichisch«ungarischen Escadre auf
dem Thurmschiffe «Kronprinz Rudolf» erwidert wurde.
— Au« Wien telegraphiert man uns: Auf der Durch-
reise nach Trieft wird sich der Carevic einen Tag in
Wien aufhalten und in der Hofburg absteigen.

— ( I u r E r r i c h t u n g von W a s s e r v e r «
s o r g u n g s ' N n st a l t e n ) wurden pro 1690 an Staats«
subventionen ausbezahlt in Adelsberg 2020 fl., Gottschle
670 fl, Gurlfeld 680 ft., Krainburg 200 fl., Laibach
280 fl., Littai 150 ft., Üoilsch 1000 fl., Radmannsdorf
300 ft.. Rudolfswert 200 fl., Stein 100 ft. und Tscher«
nembl 860 fl.

— ( U n g l ü c k s fa l l . ) Am 26. v. M. vormittags
fiel der dreijährige Nagelschmieds'Sohn Stefan Re in»
h a r d in Eisnern in den Canal des geier.Flusses. Das
durch die letzten Regengüsse mächtig angeschwollene Wasser
trug das Kind sofort davon und wurde dasselbe erst
200 Schritte weiter abwärts von dem Knechte Franz
Lotric als Leiche aus einem Rechen, in welchem es
strcken geblieben war, herausgezogen. Die von dem Bürger«
meister Lucas Kosmelj und den Gendarmen Oswald und
Mihelöit angestellten Wiederbelebungsversuche blieben er«
folglo«.

— ( T o d e s f a l l . ) Am vergangenen Freitag ist
der UyUsui- en paxs3 des Inseratentheiles unseres
Blattes, Herr Johann L i n d t n e r , nach kurzer Krank«
heit im Alter von 71 Jahren gestorben. Der Verstorbene
stand seit 54 Iahreu bei der Firma Kleinmayr ck Nam«
berg in Condition und wurde anlässlich seines 50jährigen
Berufsjubiläums von Sr. Majestät dem Kaiser durch Ver»
leihung des silbernen Verdienstlreuze« ausgezeichnet. Ehre
seinem Andenken.

— (Neue Orge l . ) Wie aus der Bitte in dem
heutigen Nnzeigeblatte zu ersehen ist, wirb die hiesige
Ursulinnenlirche im Herbste kommenden Jahres eine neue,
dem heutigen Fortschritte der Orgelbautunft entsprechende
Orgel erhalten.

— ( H a u p t r a p p o r t . ) Die zum Hauptrapftorte
der t. und l. Reservegagiften (Osficiere und Militärbeamte)
am 4. November in Laibach sich einftndenben Herren
werden heuer einen kameradschaftlichen Vorabend am
3. d. M. im Gartensalon des Hotels «Stadt Wien» ah.
halten.

— ( G e m e i n b e w a h l i n Görjach.) Bei
der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
Görjach im politischen Bezirke Radmannsdorf wurden
gewählt, und zwar: zum Gemeindevorsteher Jakob Humer
von Vuchheim, zu Gemeinderäthen Josef Cerne von
Mengusch, Michael Zupan von Asp, Franz Vancej von
Dobrava und Nincenz Jan von Uutergörjach.

— ( I m O c t o b e r e r f r o r e n . ) Einer uns aus
Adelsberg zugekommenen Meldung zufolge ist am ver«
gangenen Donnerstag in der dortigen Umgebung die
26 Jahre alte ledige Maria S c h a n t e l aus Velslo
erfroren aufgefunden worden.

— ( H e r r D r . Bock,) unser renommierte Augen«
arzt, wird Mittwoch, den 5. November, im Cillier Aerzte»
Vereine einen Vortrag halten.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 2. November. Elstern erschien eine neue
Verordnung des haudelsministeriums mit einer officiell
geprüften systematischen Uebersicht der geltenden Eisen»
bahiitarise an Stelle der bisherigen zerstreuten Special»
bestunmungen, welch letztere gleichzeitig außer Kraft ge-
fetzt werden. Der Beginn der Wiitjamkrit der Verord«
nung wurde auf den 15. November festgesetzt, bis wohin
der ungarische Handelsminifter eine analoge Verordnung
erlassen dürfte.

Graz. 31. October. Der Landtag wählte in seiner
heftigen Sitzung einen Nusschus« voll neun Mitgliedern

zur Berathung des Sanitätsgesehes. Die Abgeordnet"
Offenluger und Genossen brachten einen Gesetzentwurf
ein, betreffend die Einführung des politischen <5^
consenses.

Wiesbaden, 2. November. Der Herzog von M M
trifft heute in Luxemburg ein und eröffnet morgen P"'
sönlich die Kammer.

Potsdam, 31. October. Der König der V e M
hat nachmittags die Rückreise angetreten. Die ^
abschiedling der beiden Monarchen war die he rM i ' '

Warfchan, 31. October. Die Emigration " ^
Brasilien dauert trotz der Warnungen der V M " "
fort. Nulich wollte eine Partie Emigranten im OM
vernement Kalisch die Grenze forcieren. 270 Persons
wurden von der Grenzwache zurückgehalten. ^ O ^"
kamen über die Grenze. ^..^

Zanzibar, 1. November. Die Expedition nach » " "
ist beendet. Witu ist vollständig zerstört. .

Ncwyorl, 2. November. Nach einer neuerIM'
Zählung beträgt die gesammte Bevölkerung der «jl
einigten Staaten 62,480.540 Seelen. .

Verstorbene.
D e n 31. O c t o b e r . Johann Lindtner, Schriftseher, ? l H

Varmherzigeraasse 3. Lungenüdcm. — Johann Netermann, ^
vatbeamter, 64 I , , Kralauerdamm 16, Llingencmphy!^
Ursula Selan, Inwohnerin, 80 I , , Kuhthal 11. Marasmu«-

D e n I . N o v e m b e r . Wilhelm Marschner, V m ^
Sohn, 5 I . , Wienerstraße l«rbeilerhäuser). Diphtheritis.""./7^-
Papcz, Aufsehcrs-Sohn, 16 Mon.. Polanadamm 4«, WU?/sZ
ritis. — Tmerich Pogorelc, Schüler, 9 I . , VurgstauaM
Gangräne der Junge nach Scharlach.

I m S p i t a l e : ^ o s I ,
D e n 30. O c t o b e r . Loren z Nerlan, Knecht, «° H

Rothlaus. — Johann Detela, Schuhmacher, 30 I . . Tubercu
D e n 31 . O c t o b e r . Anton Supan, Arbeiter. " " "

Tuberculose. , ^ ^ e

Wolkswirtschastliches
Laibach, 31. October. Aus dem heutigen Markte sind"«"

nen: 4 Wagen mit Getreide und 6 Wagen mit Holz.

Durchschnitts-Preise. ^ _ ^ « ! ^

Weizen pr. Heltolit, 6 50 6^69 Vuttei pr. Kilo > ' g .^ -
tkorn » 4 55 5,— Eier pr. Stück . . ^ a^--"
Gerste . 4 22 4,48 Milch ftr. Liter. . ^ «« ̂  --
Hafer . 2 92 2 94> Rindfleisch pr. Kilo ^ A ^
halbflucht . ^ b ^Kalbfleisch ' z ° ^
Heiden » 4 87 b 28 Schweinefleisch » ^ ^ ^ ^
Hirse » 4 39 5 15, Schöpsenfleisch » 45 ^
Kukuruz » 5 4 5 27 Hühndcl pr. Stück , «^. <-
Erdäpfel 100 Kilo 2 41 tauben » ' 7 ^ ^ ' "
Linsen pr. Heltolit, 10 Heu pr. M..Ctt. . ^ U ^
Erbsen » 10 Stroh » - ^
Fisolen . 8 Holz. hartes, pr> . gg ^
Rindsschmalz Kilo — 90 Klafter ^ ^ - -
Schweineschmalz» — ßg — — — weiches, » ^ .24^
Speck, frisch, » — 58 Wein,roth.,100Uit. -^ ^ Z0!"

— geräuchert « — 68 — weißer, » " ^ ^ . « ^ ^

Mtoziehung vom 31. October.
T r i e f t : 28 77 55 ^ ü S ^ - - -

" H'tcteoroloMe

^ ' ?3 r^Z 3D «"M.l« Iß?

7 i V M ^ ^ 3 a 7 5 ^ ^ 1 ^ w 1 n M " ^eivMt 2 ^
31. ^ . N. 73« 8 4 4 NW. schwach bew0" "

9 . A. 735« 16 windstill bewöin^
" ? U . M g l 733-3 0 6 windM ^be» g0"

'/,,2 . ?i. 732 4 2 >8 windstill bew" .
U »Ab. 733' 3 - 0 6 w i n d s t i l l ^ ^ ^ e o ^ ^

' ?Ü7Mg^?34^7 '^^0 windstill A U ^
«/,. 2 . N . 734-1 2 0 windstill A U ü̂

9 . Ab. 7321 12 windstill
Den 31. trübe, regnerisch. - Den 1- / " ° M ^.Z',

ganzen Tag start nässender Nebel. - Den ^ . " 3 ^ ü"'"
abends bewölkt. — Das Lagesmittel der TenN" ^ v>
2 - 8" und 2 - 2", beziehungsweise um 5 - 2°, 4 ' 5° un°
dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a a ^ ^ ^ ^

Für die lneincm so unerwartet versto »
Vater Herrn >

l Johann Dindtner >
Anzeigen-Metteur der Laibacher gew'"s ^

während seiner Todcslranlheit bewiesene ^ sB>'<
Antheilnahme, fttr die schönen Kranzspen°^ A
sür das zahlreiche ehrende Geleite des t tM ' ^ M
storbenen zu seiner letzten Ruhestätte ^ " "d
diesem Wege meinen und der übrigen ANvl ^ „,
herzlichen Danl aus. Insbesondere suy^'' „,e,"/
zu Danl verpflichtet dem hochverehrten u-y'^bew
Vaters, Herrn Vuchdruckereibcsitzer " ' ^ l . B""
den Herren Geschästsgenossen sowie den»

^ " " " " ' ' HMich "»""">
Laibach, 3. November 1890.
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Course an der Wiener Börse vom 31. October 1890. «^ ̂  bellen 1°«««^
Held War,

Etam-Unlehen.

,z«^ ^ /° » «°nzt b<m ft. , , 7 z^ ,»? «,.

< «.«,?«"'«.»°,.«-..°̂

0.^/°ldltnle, steuerfrei , ,«,7— ,„72,,

'«I"««», »Uenbllh«.

»eld War,
Glundtntl.-Obliglltlonen

(f»r «X» fl, «Vl.).
5°/« «alwsche «04 4<,lnL-.
K°/, mllhrlsche ,0» ?i(, — —
Ü»/« »raw und Küstenland . . ^ - _ — . .
5°/„ nieberosierreicklscke . . . l<H-An <«0 -
5"/., steirische _ _I — »
b°/„ lroatischr und Ilaoonilche . 104 « l05'—
5°/° slebcnbüraüche . , . , __.__ —.^
5°/̂  lemeser Vlmal , , . , _..,. — . .
5"/„ nngariscde . , , , «9 .1 „9 ys,

Nndrrt osscntl. Unlchen.
D°nau.»ie8..Lo!e 5°/, ilX) fi. . , , ( , . ^ , ,«, «»

r^o. «Nlcche i«78 . . ,nz 75 10«'«,
Nnlebtn ber Gicikt Vür» . . l l l > _ ». -
«lnleyfn b. Stadtgemeinde Wien ,N8 ?k <l»4 ?k>
Prüm.^«n!. d. Etadtgem. Wlen 147 5,, >4« —
Vörlenba»! «nlehen uerlo« 5°/, 9g zy 98 9ft

Plandbrlefe
<!ÜI 1W fl.).

«odn,sr. »ll», «ft. 4»/„», , l < k - N « —
dto, . 4'/,°/«. . . ,0«—,0040
dto. » 4°/» . . . »7 5y 9 8 _
dto. Pril«.«Vchulbv»rschr.»°/, ^ g 75 , 0 9 , ^

Oest, ^dvothelenbanl 10j. kl>°/„ ^ . . ^ __ _,
Oest uüß Uanl b«l, 4'/.°/» . i m »< ,„!» 5"

detto » « " / » . . 99 ,y ,«,(,.,«
betto bvläht. > 4"/«, . , gygy <,,(>«!,

^ Prlorltllts-OMgatlollen
(lur 100 fl,)

Ferdinand« Mordbah» <tn>, I8UU 99. » ly^ . .
Vlllil<>!te ilarl-Ludwig <>U<lhn

b,n l ^ < «<:<> f>, 3,4'/.°/» . 98 ?b 9» »b

Velb «are
Oefterr. Vioidwtftbahn . , , «ni «> <N« 4"
Gtaat«bllhn , « „ _ , « ? . .
Vüdbahn i» «°/, ,bN'?»<!>1»"
Una,.uallz, »ahn ,<>(,,» l00 ?b

Vlverse Sose
<per H!l!«t)

<lr«dltll»l« 100 « . . . . 1»« — «84 —
Ilarv'Lose 40 si. 54 l.0 55 5N
4"/, Donau.Dampfsch. l0l> ft. . l««— l » » "
Llllbacher Pram,'«nleh. «n fi. « l — »> -^
Ofener Lo<e 4« fi. . . . . z« — 5 ? "
Palssy°L»le 40 st 54-5o bb <l"
«othen Kreuz, «ft. Vei.v, lo fl. ,8 50 l9 -
«ubolph Lose 10 fl 1« — »0 —
kalr,'Lo<e 40 fi «0bo »'-^
«t..«eno<»>Lose 40 fi. « — «8 —
«Lalbftein.Lose w fi. . ,« «, »7 —
«8inb!lch.«ratz.ll°le 20fl. 4» 7» «?<>
»cw.'EH. b. »°^ PlH«..Nchuld.

»»rich b. VobencrebttanNaN »?— « ^

v a n l . Actleu
(per Vtt!<l),

«n,lo«est, U<ml«><> fi. «0«/,». ,«4 «> ,«z —
Uanlftrrein, Wiener »on ft.. . j ,y 50 »9 —
Udncr.'llusl. üsl. »loa fi. E. 40"/, „»?'— »«9 —
Lrt»t.»«!!st. I. Hand, u, «. ikost, guz 5« 306' —
«lrcdltbanl, «III«, un«. i«xi fl. . «5000 »i l -
ItpllMenbanl, illlg. l«X) fi. . ,oo>—„,l —
<t«comple «ss,,3ibröft. « « fl. . 597 - so» —
<l>lr0'U.«asIenv., Wiener »00 fi. «,l>— »l» —

Veld Ware
?>«i»th««lnb..en.»on». »5«/»«. ?l»i<! ?l e^
Uünberbanl, 0ft. «l» fi. G. . . « > »5 z« > 75
Oefterr.'ungar. Nanl «NO fi. . »«« Wk>- -
Unionbanl LN0 ss «43 z<) l4» ?z
»erlehrlbanl. »ll«. »40 fi. . lb9 - l»0 —

Actien v«n Transport.
Unternehmungen.

<per Stück). -

»lbrecht'Vahn »0« fi. Gllber . gz, ?z ».-, ?>>
«lllblb'ssiuman. Vahn »<>0fi. 8, zoy'b«, «l,N'?s>
Vbhm. Norbbahn ll>0 fi. . . , , , .-.(, « „ 5u

» westbahn XX) N. . . gzz 50 ,«« k"
vuschttehrabtl Gis. littU fi. « j» ,i«u ,,«z

dto. Mt. U.)»Wfi. , <85... j « « . .
Donau' DampfschiMahrt »Gel..,

Oefterr. 500 fi. « M . . . „ 4 - ,18 -
Dr°u.»il.lV.'Db..Z,)»<X)fi,3. _ _ _ -
Dui'Vobenb. Eis.»». ü>«> fi. S. _ . ^ —-—
fl«ib<n»nb»-Nordb. IWl, fi. I M . ,777 ,75^
«al.üarl'Lubw.'«. »<X>fl. l l M , ,l)5 Lb »oz 7»
2emb.' »»ernow,. Iassy. »lsen.

b»hn'»t,ell,ch. w« fi. « . . . 9»9'5o , 8 ( 1 ' ^
LloybM.-unll.^rieftbWfl.VM »7U — 8?» -
0efterl.Nord»«stb. »oa fl. Vilb. „ ^ . ^ , , ^_

«raa'Duier«isenb. 1«)fi. «llb. yß,._ ' « , . .
ötaat»e«enbal)!! ^<x, st. Nilbei- ,4g ^ ,^g 5^
Lübbahn 20U fi. Lilber . . . ,49. . . ,49 5»
Lüd'i»ioidd.«rrb.'«.»uttfi.<IM 17450 ^ " _
Tr»mwlly'«es..Wr.,17c»fi.«.W. „ g „ »».. _

. neue Wr., Pri«lt«t».
«ctlen loo fi 9 z . . «,-..

Un<,>«»l<».«l!lnb.»«lfi. Tllber »̂ 4 b0 l95 50

«,sd Varf
Nng. Noibollbahn »00 fi. Glll>e, l94 »<» '95 4>,
Nn,.l»«»b,s«aab<«rllz)»n<)fi.V l94 5'» l»4'7l

Industrie.Nctien
(per Vtülk).

Vaussrl,, »Ny. vest, lftl, fi. . 8ll — , , z«,
«lllydier «tilen. »nd Vtahl.Inl».

in N!en WNfi —>— „ 7 A
VUenbahnw'Leihg, erste, 8«fl. 9 4 ^ 9550
«»lbemühl» «apierf, n. V.-G. zy bo 5 , . ^
MeNnaer Nrauerei 100 ss. . . h ^ « 9, ^s,
Montan'Velell,. »fterr. »alpine 5,4!, 9z »y
Zrager ltilen Inb.'Vts, »00 fl. ,95 zy »9« ^y
3»ll lo»ll lrj, Ttelnlohlen »0 fl. 4.̂ ,̂. _ 430 —
'Vchle»l«ilhl», Papiers. l«W fl. ,«4 — ,9« —
»VttvierWühl'.Vapierf.u.V.-G ,«8— i»»50
Irisailer »ohlen».<<»el. 70 fl. ,5« . . « 5 4 -
Waffen?.»«.,Oess.inWlenlNOfl. 4 7 ^ ^ 4?« —
Wagaon.Leihanst.. »llg. in Pest

80 fi 8, 75 »« ?z
Vr. Gauaeselllcbllft 100 fl. . . 74 5,, 77 —
Nienerberzer glt<,el«»ttien«lVel ,«, 5,, l8« —

Devtsen.
Deutsch» Vlltze 5<l>47 5« 6̂>
London l«4 95 »15 X5
bari» 45 «7, « » ^

Valnten.
Ducaten 5 4« 548
»».Franc»««««« 9 1« » '4
Dnlticht «tlchsbanlno»»» . »e »0 5« «b
<jllpler.»iubel l-3».o l»»,«»
Ftalitnllch, Vanlnoten <l»0 L ) 44 95 «»'«I»

r Ein- und Verkauf aller im Coursblatte notierten
eoteu und Valuten empfiehlt sich bestens die fctals* t Baüklianses Scbelbaniiner & Schattera

WIEN» I., Kümtnerstrasse »O.

Sleheadea!yeM8el>enst unterfertigte Comite erlaubt sich dem p. t. verehrten Publicum nach-
Die u1- . Z U r wohlwollenden Berücksichtigung zu unterbreiten.

ACW Ren» S l ß e s c h o n e Ur»ullnnenkirohe besitzt eine alte Orgel, die trotz mehr-
j1sorclerun -en ^ s ' e l i t l bedeutend zur Zeit der französischen Invasion) auch massigen

.Eenden * "-°^ ̂ ^1 entspricht. — Gerne würde der Klosterchor den überall durch-
queren u i ^ ' a . m s c hen Bestrebungen gerecht werden, doch dazu bedarf er eines
frn^ Stiirm j ^ c * l l e r tractablen Werkes, welches einerseits eine reichere Auswahl

für <W*en ' e l e n würde, dem es aber anderseits auch nicht an ausgiebiger Ton-
So en» g I ; 0

1
s s e n Kirchenraum fehlen dürfte.

d Hebune i , ? s s i c h d e n n d i e verehrliche Klostervorstehung zur Ehre Gottes und
E ^ ^ n r i i t r c l i e n Kunst ein derartiges neues Orgelwerk grösseren Stiles

koinm ln? n s * bekannten heimischen Orgelbauer, Herrn Franz GorSič, zu beschaffen.
1 De t p e ' l d en Jahres soll es bereits ertönen.
Ql2ten Decen ̂  C - n e s s o l c ben, den grossartigen Fortschritten der Orgelbaukunst in den
jr,^Werke8

 nJef (m. der Mechanik, Intonation, im Regierwerk, Gebläse u. s. w.) folgenden
h , i r e n sehr h i S ' c ^ I u i n s o ^ 0 0 ' 1 ' dass e r d e r Klostervorstehung, die in den letzten

Sehr seh e I t e t l d e Auslagen für die innere und äussere Kirchenrenovation gehabt
an DeshAih Z U e r s c h w i n g e r > w i L r e-
Seh* 2&hW y*n(i&t s i c h d a s ergebenst unterfertigte Comite an alle edlen Wohlthäter,
2 gerinnen !? n Besucher der Ursulinnenkirc.be, insbesondere an die ehemaligen
Sieh ^ung d s u ^ n n e n s c h u l e , mit der höflichsten Bitte, nach Vermögen etwas
<W i Verdienfer ^ r o s s e n Kosten des neuen Orgelwerkes gütigst beitragen zu wollen.
seh lerricht ^ d ' e k l ö s t e r l i c l i e Genossenschaft, die schon durch 190 Jahre selbstlos
Ki»0^ Manche e ' p 6 S g r o s s e n Theiles der krainischen weiblichen Jugend besorgt und

etll>esuchp " e d ü r s t i g e n Hilfe gespendet hat, dass auch ihr bei dieser — auch den
»61 , 2u tJiei r-uSu t e kommenden — Anschaffung eine Aushilfe zutheil werde.
W » 1 1 « MU ». u s e wurde — als kleinerer Theil der Gesammtkosten — ein Ver-
t>fj7Sclirieben • ** f e i f «a der neuen Orffei angelegt, denen die entfallenden Preise
bia 5 sich z„

 SV>ld> 1 ) i e P- l- Wohlthäter können so nach Belieben eine oder mehrere
^ulden l z a h l u n g aussuchen. Der Preis derselben vairiert zwischen 10 Kreuzern

hau zur »,."•' a l s o e i s l e ßenügende Auswahl für mehr oder weniger Bemittelte.
»Uli n ^CRist« i e n üe(l»emlichkeit ist das Verzeichnis in zwei» Hälften (mit je der
O ^ - C o n v « ! ) angelegt worden; die eine davon liegt im Pfortenzimmer des Ur-

plalZe) £> » a u f - d i e andere hat die hiesige «Katholische Buchhandlung» (am
*U^ siie " ? * ' übernommen.

hseiber{" • W o t 'Uhäter werden gebeten, dem bezahlten Betrage ihren Namen bei-
l ~" z u m Andenken für das Kloster.

^ U o n
 a C h a r " St. Ursulatage 1890. (4637) 2 - 1

°̂ nik' ßcSi l w ^ l o f t l t a r . Dompropst; Andreas Zamejic, Domcapitular; Michael Po-
Wien?ler d e r Ursuünnen; Johann Flis, Dompfarrer; Josef Smrekar, Theo-

j ^ ^ b «Professor; P. Angelik Hribar, 0. S. Fr.; Anton Kržič, Katechet.

(4^r- ^
* SU 4879.

I °- kr K U k l l c -
^ a h na™ J n o 8 0 d i š č e v Velikih

;ž>likih°il°^oSp. Matije Hočevarja
J\* 10. S l c Sl-28 se 7. odlokom

C e ' »a J ? . 2 ' m aJa 1 8 9 0 od"
Q l8«0, Ä n " praeS' 2 6 C g a

ha.^ Ät l z e m I J '-^a Matije Puclja
dol > l n e ' nu ! . p i 8 a n e ga v vlogi šL 72

> ter t1^ UlakQ' p O n a v l j a j e

o H v l 0 ? 1 0 ^ 0 na dneva
H i N ^ U v ? r a 1890.1. in

r ^ i i m H d° 1 2 - u r e dopoludne,

^ C 3 n o s o d i ^e v Velikih
**• septembra 1890.

(4514) 3 - 2 Nr. 7611.
Curatorsbestelluul,.

Dem abwesenden Josef Maur in von
Schöpfenlass Nr. 11 wird Herr Stefan
«upancic von Tschernembl zum Curator
n.1 aolum bestellt und ist diesem der
executive Pfandrechts - Emverlelbungs.
bescheid Nr. «040 zuzustellen.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl. am
2. October 1890. ____^_^

(4398) 3—3 ^- vhi^.

e!i»«kutu I^^liji Obsi-manu i?. Viäotziö
gf 3 im6Nllj6 36 80»?. Î 60P0l6 «ÄN^I
v IVletliki «w bnikom na üin l.6r «6 mu
vroöi äoliöni 06I0K öl. 7317.

6. kr. okl-^no 80äiäö6 v Mt l ik i cins
10. ukw^ra 1890.

(4397) 3—3 St. 8596.
Razglas.

Dne 8. n o v e m b r a 189 0. 1.
vršila se bode druga eksekutivna
dražba Martinu Nemaniču iz Božja-
kovega St. 7 lastnega, sodno na 3069
goldinarjev cenjenega nepremakljivega
posestva vložne št. 12, 13, 14, 17 in
181 katastralne občine Božjakovo s
poprejšnjim dodatkom.

G. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
9. oktobra 1890.

(4170) 3—3 St. 3838.
Oklic izvrsilne zemljišoine

dražbe.
C kr. okrajno sodifiče v Zatičini

naznanja:
Na prošnjo Lovrenca Hribarja \z

(llogovice št. 9 dovoljuje se izvršilna
dražba Urši Koželj lastnega, sodno n
2088 gold, cenjenega zemljißöa vlofcni
St. 34 in 35 katasfralne občine Vrhe
s pritiklino, cenjeno na 8 gold.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, prvi na dan

13. n o v e m b r a
in drugi na dan

11. d e c e m b r a 1890. 1.,
vsakikrat. od 11. do 12. ure dopoludne
pri tem sodiäöi s pristavkom, da se
bode to zemljisče pri prvem röku le
za ali ßez cenitveno vrednost, pri
drugem röku pa tudi pod to vrednostjo
oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10°/0 varščine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek lezö
v registraturi na upogled.

C. kr. okrajno sodišče v Zatičini
dne 24. septembra 1890.

(4512) 3—3 St. 5546.
Izvršilna

zemljiščina dražba.
Na prošnjo Matije Ivanca iz Str-

meca dovoljuje se izvršilna dražba
Rezi Keržič iz Bakitne lastnega, sodno
na 1090 gold, cenjenega zemljišča
vložna št. 83 katastralne oböine Ra-
kitna, ter se določujeta röka na dneva

15. n o v e m b r a in
20. d e c e m b r a 1890. 1.,

vsakikrat ob 11. uri pri tem sodišči
s tem, da se bode zemljišče pri dru-
gem röku tudi pod vrednostjo oddalo.
— Varščine je položiti 10°/0-

C. kr. okrajno sodisöe na Vrhniki
dne 8. avgusta 1890.

(4141) 3—3 Nr. 2557.

Executive
! Realitäten-Versteigerung.
^ Vom l. l. Bezirksgerichte Ratschach wird
bekannt gemacht:

Gs sei über Ansuchen des Anton
Urbajs von Hrastnik die executive Ver»
steigerung der dem Josef Raonikar in
Matza gehörigen, gerichtlich auf 3178 fl.
geschätzten Realität Einlage Z. 75 der
Eatastralgemeinde Dobovc bewilligt und
hiezu zwei Feilbietungs'Tagsatzungen, und
zwar die erste auf den

14. N o v e m b e r
und die zweite auf den

1 7 . D e c e m b e r 1 8 9 0 ,
jedesmal vormittags von 10 bis 12 Uhr,
im Gerichtsa/bäude zu Ratschach mit dem
Anhange angeordnet worden, dass die
Pfandrealität bei der ersten Feilbietung
nur um oder über dem Schätzungswert,
bei der zweiten aber auch unter demselben
hintangegeben werden wird.

Die Licitationsbedingnisse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein lOproc. Vadium zu Handen
der Licitationscommission zu erlegen hat,
sowie das Schätzungsprotololl und der
Grundbuchsextract können in der dies»
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Ratschach, am
13. August 1890.

(4350) 3 - 2 St. 7264.
Oklic.

G. kr. okrajno sodišče v Ribnici
naznanja, da se je na proftnjo dr. Al-
bina Poznika iz Rudolfovega proti
Matiji Dejaku iz Gorenje Vasi v iz-
terjanje terjatve 210 gold, s pr. iz
notarske poravnave z dne 30. aprila
1884, štev. 9012, dovolila izvrsilna
dražba na 5747 gold. 99 kr. cenjenega
nepremakljivega posestva katastralne
občine Gorenja Vas.

Za to izvršitev odrejena sta dva
röka, in sicer prvi na dan

25. n o v e m b r a
in drugi na dan

23. d e c e m b r a 189 0. 1.,
vsakikrat ob 11. uri dopoludne pri lern
sodišči s pristavkom, da se bode to
posestvo pri prvem röku le za ali
nad cenilno vrednostjo, pri drugem
pa tudi pod isto oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodiäci
upogledati.

G. kr. okrajno sodišče v Ribnici
dne 29. septembra 1890.


